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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 25. September.

Morenga. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
teilt mit, daß Gouverneur von Schuckmann
dem Gouverneur der Kapkolonie für das Ein-
ſchreiten gegen Morenga warm gedankt hat und ſchreibt
dann: Dieſen Dank richten wir auch an die Regierung
König Eduards, die beim Bekanntwerden der Ent-
weichung Morengas unverzüglich mit den Kapbehörden ſich
in Verbindung ſetzte, wie es den Umſtänden entſprach. Es
iſt ſehr erfreulich, daß der auch vom Londoner Kabinett
lebhaft bedauerte Zwiſchenfall unter dem Eindruck ab-
ſchließt, daß auch auf britiſcher Seite in vollem Umfange
ein kair play geübt wurde. Die Truppe des Majors
Elliot leiſtete bei der Verfolgung Morengas nach dem
ſachkundigen Urteil der an dem Zuge beteiligten deutſchen
Offiziere Bewunderungswürdiges.

Bei dem Ehrentrunk im Rathauſe zu Memel an-
zäßlich der Enthüllung des dortigen Nationaldenkmals
hielt der Kaiſer eine Rede, in der er zunächſt ſeine
Anerkennung ausſprach für die Feier, mit der das An-
denken ſeiner Urgroßeltern geehrt worden ſei, und der
Bürgerſchaft Memels für den Empfang dankte. Der
Kaiſer fuhr dann fort:

„Das Jahr 1807 lehrt, daß die Bewegung des
Volkes ihren Grund und ihre Quelle fand, als das Volk ſich
auf ſich ſelbſt beſann. Das Volk hat nicht ſich emporgebäumt
in Undankbarkeit gegen das Herrſcherhaus, ſondern iſt zur
Religion zurückgekehrt. Unſere Vorväter haben
Gottes Wort gelauſcht, und er hat ſie dafür nicht im Stich ge
laſſen. Das gemeinſame feſte Gottesvertrauen des
Königshauſes und des Volkes und das Erkennen des göttlichen
Willens einſt in ſchwerſter Zeit hat uns wieder emporgeführt.
Wie ſteht nun dagegen das Jahr 1907? Luiſens herrlichem
Sohne, dem großen Kaiſer, iſt es inzwiſchen durch gött-
liche Gnade vergönnt geweſen, das Werk zu Ende zu führen,
zu dem in der ſchwerſten Zeit unter den herrlichen Kämpfen
der Vorfahren der Grundſtein gelegt worden iſt. Memel
iſt nicht mehr eine Grenzſtadt Preußens, ſondern des Deutſchen
Reiches. Der Grundſtein, der in ſchwerer Zeit zuſammen-
gehämmert wurde, iſt durch Gottes Gnade auch der Grundſtein
des Deutſchen Reiches geworden. Wie nun 1907 und ſeine
Zeit dem Jahre 1807 gegenüber wohl friedlich geworden iſt,
ſo können wir doch mit Beſtimmtheit ſagen, daß auch wir in
einer großen Zeit leben. Die kräftigen, über-
raſchenden und faſt unverſtändlich ſchnellen Fortſchritte des
neu geeinten Vaterlandes und die erſtaunliche Entwickelung
unſeres Handels und unſeres Verkehrs, die großartigen Er-
findungen auf den Gebieten der Wiſſenſchaft und Technik ſind
die Folgen der Wiedervereinigung der deutſchen Stämme. Je
mehr wir in der Lage ſind, eine hervorragende Stellung in
der Welt zu erringen, um ſo mehr ſoll das Volk ſich erinnern,
daß hierin das Walten der göttlichen Vorſehung
zu erblicken iſt. Wenn der Herrgott unſerem Volke nicht noch
große Aufgaben geſtellt hätte, würde er ihm nicht ſo herrliche
Fähigkeiten verliehen haben. Wir wollen aus allem lernen,
daß wir auch heute in hoher Blütezeit an den alten Quellen
feſtzuhalten haben. Auch heute gilt wie vor hundert Jahren:
erſt den Blick nach oben empor zu richten und zu verſtehen,
daß alles, was uns gelingt, durch Fügung von oben
erwirkt iſt. Wir wollen entſchloſſen wirken, ſo lange es
Tag iſt. Dann kann jeder an ſeine Beſchäftigung gehen und
ſein Gewerbe ſo treiben und führen, wie es einem braven
Chriſten und Deutſchen geziemt. Die hieſige Stadt, der es
beſchieden geweſen iſt, ſo große Momente zu erleben, und die
mit warmer Hingabe und warmem Patriotismus das An-
denken jener Tage heilig hält, möge blühen und gedeihen,
möge, was an ihr liegt, tun, daß ihre Bürger und Kinder in
dieſen Grundſätzen leben und erzogen werden. Dann wird es
mit der Zukunft von Memel gut beſtellt ſein, dem ich Gottes
Segen wünſche.“
Auch dieſe Kaiſerrede legt von dem tiefen religiöſen

Gefühl des Monarchen erneut Zeugnis ab.

Bismarck und das Jeſuitengeſetz.
Jnm letzten Hefte der „Stimmen aus Maria Laach“ be

ſpricht der Jeſuit Otto Pfülf die kürzlich von D. Hüsgen
kerausgegebene Biographie des welfiſchen Zentrumsführers
Fudwig Windthorſt. Er berührt dabei auch die
znsführungen Hüsgens über Windthorſts letztesKeſpräch mit Bismarck, wobei angeblich auch die
Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes zur
Sbrache gekommen ſein ſoll. Pfülf beſtreitet dieſe Angabe
und behauptet:

Was die Jeſuitenfrage angeht, hatte Windthorſt eine Ver
ſtändigung mit Bismarck, ſoweit ſie nach Lage der Dinge in dieſem
Zeitpunkte möglich war. bereits erzielt, bevor die laqtzte Kriſis
über den eiſernen Kanzler hereinbrach.“

Zum Beweiſe für dieſe Behauptung erzählt Pfülf:
In einer Unterredung, die ich am 22. Februar 1890 mit

Vindthorſt im Abgeordnetenhauſe gehabt, trug er mir in ernſter
und faſt faierlicher Weiſe unter Wiederholung ſeiner Worte auf,
meinen Provinzial vertraulich in Kenntnis zu ſetzen, daß er
n er Zerückberufung halber in letzter Zeit „viel gearbeitet“
d erfolgreich gearbeitet habe, daß er glaube, „über alle

wiere hinweggekommen“ zu ſein dies war ſein mehrmals
ederholter Ausdruck daß er alle Hinderniſſe für überwunden
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halte mit Ausnahme nur der einſtweilen noch unberechenbaren
perſönlichen Willensentſcheidung der allerhöchften Perſon. Die
Ungewißheit, die damit natürlich noch gegebqn war, betonte er
ſelbſt. Sofort nach der Rückkehr vom Dönhoffsplatze habe ich, wie
mir aufgetragen war, meinem Provinzialobern, dem nunmehr
verſtorbenen P, Jakob Rathgeb, genauen Bericht erſtattet, der in-
folgedeſſen, ohne die Veranlaſſung bekannt zu geben, beſondere
Gobete anordnete.“

Ueber die Unterredung, die er am 14. März 1890 mit
Windthorſt gehabt hatte, hat ſich Fürſt Bismarck
ſelbſt dahin geäußert, er ſei eigentlich gar nicht daraus
klug geworden, was Windthorſt gewollt habe. Das Ge-
ſpräch habe ſich zum größten Teil um gleichgültige Dinge
gedreht und das politiſche Gebiet nur inſofern berührt,
als ſich der Kanzler über die Haltung des Zentrums orien-
tieren wollte; da jedoch die Anſprüche, die Windthorſt ſtellte
und die auf die Wiederherſtellung der Zuſtände vor 1870
hinausliefen, viel zu weit gingen, ſo war der Zweck der
Unterredung erſchöpft.

Daraus geht hervor, daß Windthorſt auch die Auf-
hebung des Jeſuitengeſetzes vom 4. Juli 1872 gefordert
hatte, es liegt aber kein Beweis dafür vor, daß ſich Bismarck
bereit erklärt habe, auf dieſe Forderung einzugehen. Es
iſt auch kaum glaublich, daß dies früher ſchon geſchehen ſei.

Du itto; Wo fult rDie Mitteilung des Jeſuiten Pfülf über den ihm zuteil
gewordenen Auftrag Windthorſts reicht unſeres Erachtens
auch keineswegs aus, um zu beweiſen, Fürſt Bismarck habe
in die Aufhebung des Jeſuitengefetzes gewilligt. Wer weiß,
welche Abſicht der ſchlaue Windthorſt mit ſeinem Auftrage
an den Pater Pfülf S. J. verfolgte!!

Der General in der Politik. Einem engliſchen
Finanzblatt zufolge wird in Londoner politiſchen Kreiſen,
die mit Deutſchland Fühlung haben, die Wahrſcheinlichkeit
beſprochen, daß General v. Einem zum Nachfolger des
Fürſten Bülow auserſehen ſei, ſofern der Block in die Brüche
gehen ſollte. Dieſes Gerücht wird nicht gerade wahrſchein-
licher gemacht dadurch, daß neben dem General v. Einem
auch General v. d. Goltz als Kanzlerkandidat genannt
wird. Frhr. v. d. Goltz iſt freilich ſchon vor Jahren einmal
in dieſen Zuſammenhang gebracht worden, aber doch nur
von ſolchen Leuten, deren Phantaſie ungleich größer iſt als
ihre Kenntnis der Verhältniſſe.

Ueber die Pflege der Taubſtummen in Preußen
gibt ein Bericht Aufſchluß, der in der „Statiſtiſchen Korre-
ſpondenz“ veröffentlicht wurde. Wir entnehmen daraus,
daß am 1. Januar 1907 in der preußiſchen Monarchie ins-
geſamt 46 Taubſtummen- Anſtalten vorhanden waren. Zählt
man die Jnſtitute von Eſſen und Eſſen-Hutrup einzeln, ſo
ſind es 47. Davon ſind 33 Einrichtungen der Provinzial-
verbände, 2 gehören Bezirksverbänden und 4 verſchiedenen
Vereinen an. Ferner ſind 3 dieſer Anſtalten ſtädtiſch,
3 ſind Einrichtungen von Städten und 3 ſolche von milden
Stiftungen. Nur eine ſolche Anſtalt iſt ein Staatsinſtitut.
Meiſtens ſind diefe Anſtalten reine Externate, nämlich 26,
nur 6 ſind reine Jnternate, 11 Anſtalten haben beide Ein-
richtungen und 3 ſind nur Schulen. Es hat ſich ergeben,
daß faſt alle Anſtalten in der Lage ſind, noch Schüler auf-
zunehmen, ſo daß die meiſten Provinzen auch ohne weſent-
liche Erweiterungsmaßnahmen ſämtliche bildungsfähige
Taubſtumme im ſchulpflichtigen Alter unterrichtlich ver-
ſorgen können. Von den 4389 Zöglingen in den Anſtalten
am 1. Januar 1907 waren 2398, gleich 54,64 v. H., Knaben
und 1991, gleich 45,36 v. H., Mädchen; 1268 Zöglinge be-
fanden ſich in Jnternaten, 2496 in den Externaten, und
625 waren Schulgänger. Damit befand ſich etwa 34 der
Geſamtzahl in Familienpflege und nur etwas mehr als
U in Anſtaltserziehung. Ein ſehr erfreuliches Bild ergibt
die Verteilung der Schüler in Klaſſen. Faſt die Hälfte
ſämtlicher Anſtalten hatte nur 7, 8 bezw. 9 Klaſſen; im
ganzen waren 433 vorhanden. Jhr Beſuch betrug im
Durchſchnitt 10,14 Schüler, womit die Normalzahl 10 faſt
erreicht iſt. Mit Ausnahme einiger Anſtalten war die
Trennung nach der Beanlagung überall durchgeführt; die
Abtrennung der Kinder mit Hörreſten iſt dagegen bisher
nur in wenigen Fällen geſchehen. Bei dieſer Zählung ſind
zum erſten Male eingehende Erhebungen über die im ver-
floſſenen Jahre entlaſſenen Schüler angeſtellt worden. Es
waren das im ganzen 717; 63 von ihnen wurden in andere
Anſtalten umgeſchult, 45 waren nicht bildungsfähig, 566
wurden eingeſegnet, 25 ſchieden aus anderen Gründen aus
und 18 ſtarben. Von beſonderem Jntereſſe iſt die Wahl
des Berufes der Eingeſegneten. Soweit Angaben gemacht
waren, wollten von den Knaben je der Geſamtzahl
Tiſchler bezw. Schneider oder Schuhmacher werden, ſo daß
man dieſe Handwerke wohl als die Hauptberufe der männ-
lichen Taubſtummen anſehen muß. Die Mädchen hatten ſich
zu 34 für den Beruf einer Schneiderin entſchieden. An
ſämtlichen Anſtalten und Schulen für Taubſtumme wirkten
im Jahre 1906 405 ordentliche Lehrer, 31 ordentliche
Lehrerinnen, 43 Hilfslehrer, 19 Hilfslehrerinnen, 10 tech-
niſche Lehrer und 44 techniſche Lehrerinnen. Jntereſſant
iſt, zu beobachten, daß von den Hilfskräften faſt

Lehrerinnen ſind, daß das weibliche Geſchlecht alſo auch
im Taubſtummenunterrichte immer mehr ein Feld ſeiner
Tätigkeit findet. Jm ganzen iſt die Zahl der weiblichen

m zdDLehrkräfte, abgeſehen von den techniſchen Lehrerinnen,
damit auf 50, d. i. 10 Prozent der Geſamtzahl der wiſſen
ſchaftlichen Lehrkräfte, geſtiegen. Die vorliegende Statiſtik
entrollt demnach ein ſehr erfreuliches Bild von dem gegen
wärtigen Stande der Beſchulung der Gehörloſen in Preußen
und fordert gegen alle Behörden, denen ihr Wohl an das
Herz gelegt iſt, zu aufrichtigem Danke auf.

„vBettelorden und moderner Verkehr.
Die Franziskaner haben nach einer Meldung der

„Voſſiſchen Zeitung“ das Anſinnen an die preußiſche Eiſen-
bahnverwaltung geſtellt, ihnen die Bezahlung des Fahr-
geldes in Gutſcheinen zu geſtatten, die dann nachher durch
den Orden als ſolchen wieder eingelöſt werden ſollen.
Grund? Das Ordensgelübde verbiete den Patres das Mit-
nehmen von Geld, der Staat aber habe „religiöſen“ Ge-
fühlen Rechnung zu tragen. Das wäre alſo die Forderung
einer beſonderen Abrechnungsweiſe bei den Eiſenbahnkaſſen,
beſtimmter Karten, beſtimmter Verkehrsreglements uſw. für
die Be telorden, kurzum, die Einſchaltung ſtaatlicher Be-
hörden in einen Ordensbetrieb. Das Argument, daß es
ſich dabei um religiöſe Empfindungen handle, kann nicht
gelten. Gutſchein oder abgezähltes Fahrgeld decken ſich; für
die „profane Welt“ handelt es ſich beide male um Wert-
ſtücke. Eine völlige Anpaſſung der alten Sitten an die
modernen Verkehrsverhältniſſe würden alſo auch die Gut-
ſcheine verhindern. Die „Köln. Volksztg.“ ſtellt ſich gleich
mit vollbeſetztem Orcheſter ernſtlichſter konfeſſioneller
Polemik ein. „Störung des konfeſſionellen Friedens“
rummeln die Pauken, „gehäſſige Behandlung „katholiſcher“
Dinge“ gellen Trompeten und Pfeifen. Das iſt ja allemal
der Auftakt. Zur Sache ſelbſt äußert ſich die „K. V.“ da-
gegen nur in zwei Sätzen, die ſich völlig widerſprechen. Sie
wünſcht, ſoweit die Fahrkarten in Betracht kommen, daß
„gegenüber der alles nivellierenden Neuzeit an den
frommen Sitten der Vergangenheit feſtgehalten werde“
dagegen begegnet ſie dem Vorwurf, daß die Franziskaner
doch einſt auch die fromme Gewohnheit gehabt hätten, nur
auf Schuſters Rappen zu reiſen, mit der erſtaunten Frage:
ob man denn nicht wüßte, daß die Verhältniſſe ſeit Ein-
führung der Ordensregel ſich geändert hätten. Nun ja,
das iſt es ja eben. Wer A ſagt, muß auch B ſagen.

Aufhebung von Krankenkaſſenwahlen.
Die Regierung von Oberbayern hat die Gültigkeit der

kürzlich vollzogenen Wahlen zur Münchener Ortskranken-
kaſſe nicht anerkannt, weil ſie unter einem unerhörten
Terrorismus der Gewerkſchaftler und Sozialdemokraten
ſtattgefunden hatten. Die nicht ſozialdemokratiſch organi-
ſierten Kaſſenmitglieder hatten deswegen eine vom
Münchener Magiſtrat zurückgewieſene Beſchwerde einge-
reicht, der das Vorgehen der Regierung zu verdanken iſt.
Wie arg muß aber der Terrorismus geweſen ſein, daß ein
ſolches amtliches Einſchreiten überhaupt vorgenommen
wurde! Beſondere Neigung, den immer ärger zunehmen-
den gewerkſchaftlichen und ſozialdemokratiſchen Terrorismus
abzuwehren, herrſcht an manchen Stellen nicht. Ob nun
auch, wenn, wie erwartet werden kann, das bayeriſche
Miniſterium die Entſcheidung der Bezirksregierung be-
ſtätigt, gegen die Münchener Wahlmacher ſtrafrechtlich einge-
ſchritten werden wird, muß man abwarten.
Gegen die Verunſtaltung von Ortſchaften und Gegenden.

Zur Durchführung des Geſetzes gegen die Verun-
ſtaltung von Ortſchaften und landſchaftlich hervorragenden
Gegenden ſind, wie wir hören, die Regierungspräſidenten
angewieſen worden, für diejenigen Ortſchaften, in denen
dies angezeigt erſcheint, Ort sſtatute im Sinne des
Geſetzes zu erlaſſen. Ferner iſt von den beteiligten
Miniſterien des Jnnern, der öffentlichen Arbeiten und der
geiſtlichen Angelegenheitn eine ſehr eingehende An-
weiſung zur Ausführung des Geſetzes ergangen.
Nach derſelben ſoll im allgemeinen jede Schaffung eines
poſitiv häßlichen Zuſtandes, der geeignet iſt, ein für
äſthetiſche Geſtaltung offenes Auge zu verletzen, als grobe
Verunſtaltung anzuſehen ſein. Zur Ausführung des orts-
ſtatutariſchen Verbotes iſt die Ortspolizeibehörde ver-
pflichtet; die Entſcheidung ſteht alſo nicht mehr in ihrem
freien Ermeſſen. Wie die Ortsſtatute im einzelnen zu faſſen
ſind, hängt von dem Bedürfniſſe des beſonderen Falles ab.
Für künſtleriſch bedeutende Straßen ſoll gefordert werden,
daß ſich Neu- und Umbauten den benachbarten Gebäuden
derart anpaſſen, daß das Geſamtbild eine Schädigung im
äſthetiſchen Sinne nicht erleidet. Da es ſich aber bei der
Anwendung des Geſetzes um eine immerhin einſchneidende
Maßnahme handelt, die eine nicht unerhebliche Beſchränkung
der Ausnutzung des Grundeigentums bedeutet, ſo wird
empfohlen, mit großer Vorſicht zu Werke zu gehen. Es ſoll
in jedem Falle geprüft werden, ob nicht wirtſchaftliche
Jntereſſen von ſchwerwiegender Bedeutung gefährdet
werden, denen gegenüber die auf äſthetiſchem Gebiete liegen-
den Wünſche zurücktreten müſſen.

Zur Poſener Erzbiſchofsfrage. Der „Corriere della
Sera“ behauptet, daß der Vatikan ſich weigere, die
Forderung der preußiſchen Regierung zu erfüllen,
daß ein Deutſcher zum Erzbiſchof von GneſenPoſen



ernannt werde. Die „B. N. N.“ glauben kaum, daß das
italieniſche Blatk recht berichtet iſt; die Schwierigkeit dürfte
nicht beim Vatikan, ſondern darin liegen, daß es nicht leicht
iſt, eine zur Uebernahme des ſchweren Poſtens geeignete und
willige Perſönlichkeit zu finden. Daß nur ein Deutſcher
der Nachfolger des Herrn v. Stablewski werden darf,
brauchen wir kaum noch von neuem zu betonen.

Verurteilung. Die Strafkammer des Altonger Land-
gerichtes verurteilte den Redakteur des „Flensborg Avis“,
Simonſen, nachdem das Reichsgericht ſeinerzeit das Urteil
der Flensburger Strafkammer, welches auf neun Monate Ge-
fängnis lautet, aufgehoben und die Sache an das Altonger Land
gericht verwieſen hatte, wegen Beleidigung der Offiziere der ehe-
maligen ſchleswig-holſteiniſchen Armee, die Simonſen als eid
brüchig bezeichnet hatte, zu vier Monaten Gefängnis.
Simonſen will auch gegen dieſes Urteil Berufung einlegen.

Die Verſchmelzung der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften,
die auch den Parteitag in Eſſen beſchäftigte, wird nicht zuſtande
kommen. Der Führer der Lokaliſten, Kater-Berlin, erläßt einen
Aufruf, in dem er vor dem Eintritt der lokaliſtiſchen Gewexk
ſchaften in die Zentralverbände warnt. „Nicht um die Einigung
im wahren Sinne des Wortes handelt es ſich,“ ſo behauptet er,
„ſondern um die vollſtändige Unterwerfung, um das Aufgeben
unſerer Bewegung, um das Hineinkriechqn unſerer Mitglieder in
die Zentralverbände.“ Dann beſchuldigt er weiterhin die Führer
der Zentraliſten, daß ſie aus perſönlichen Gründen die Einigung
befürworteten: „Alle „Einigungen“, die bisher auf dieſem Ge-
biet ſtattgefunden, ſind klaſſiſche Zeugen für obige Sätze, ſie ſind
zumeiſt auch nur zuſtande gekommen, weil für gewiſſe Perſonen
ſchon vorher die gewünſchte „Lebensſtellung“ gaſchaffen wurde.
Das wird man auch ſchließlich bei den „ſchwebenden Einigungs-
verhandlungen“ im Auge haben und ſchließlich auch gerne ge
währen, beſonders denen, die einen tüchtigen Schub Mitglieder
von unſerer Bewegung losreißen.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Reiſe des ruſſiſchen Miniſters Jswolskh.
Die Reiſe des ruſſiſchen Miniſters des Aeußeren Jswolsky

nach Wien bildet, wie aus Wien, 24. September, geſchrieben
wird, die Ausführung eines ſeit ſeinem Amtsantritt gehegten
Wunſches, ſich als Miniſter des Aeußeren dem Kaiſer Franz Joſef
vorzuſtellen. Das vertrauensvolle und perſönliche
Verhältnis zwiſchen Jswolsky und dem Freiherrn v. Aehren-
tihal ſchaffe die günſtigſten Vorbedingungen für den mündlichen
Gedankenaustauſch. Eine beſondere Bedeutung erhalte die jetzige
Zuſammenkunft im Hinblick auf die politiſchen Begegnungen der
biden Miniſter in der jüngſten Vergangenheit. Unter den in ihren
Unterredungen zu berührenden Fragen müſſe den Angelegen-
heiten der gemeinſamen Jntereſſenſphären ſelbſtverſtändlich die
vorderſte Stelle und der breiteſte Raum zufallen. Das Einver-
nehmen bezüglich der Balkanpolitik habe ſich als ein den
Frieden erhaltendes Werk in glücklicher Weiſe bewährt und dürfe
zu den wichtigſten für die Ruhe Europas errichteten Bollwerken
gezählt werden. Die allmähliche Durchführung des in
Makedonien eingelciteten Reformwerkes, die
Herbeiführung ruhiger Zuſtände, die für die volle Wirkſamkeit
der angebahnten und noch zu ſchaffenden Verbeſſerungen der
öffentlichen Verwaltung erforderlich ſind, bildeten das Ziel, das
OeſterreichUngarn und Rußland unter Mitwirkung der anderen
Mächte zu erreichen haben.

Belgien.
Die parlamentariſche Kongo- Kommiſſion

hat am Dienstag über die Aenderungsvorſchläge der belgiſchen
Regierung zum Entwurf des Kolonialgeſetzes beraten. Die
Kommiſſion beſchloß, bei der Kongoregierung anzufragen, welche
Tragweite der Erlaß des KönigsSouvcwrains vom 20. Juli, durch
welchen er einen Teil des Kongoſtaates als Krongut zurückſtellt,
für den belgiſchen Staat habe. Die Kommiſſion iſt der Anſicht,
daß die geſetzgeberiſche Gewalt dem König lediglich
übertragen werden ſolle, das Parlament ſolle dann immer noch
Geſetze ſchaffen können, die von den Staatsgrundgeſetzen ab
weichen. Die Worte „Juriſtiſche Perſon der Kolonie, getrennt
vom belgiſchen Staat“, ſchließen nach Anſicht der Kommiſſion die
finanzielle Unabhängigkeit der Krone in ſich. Belgien hafte nicht
für die eventuellen Schulden des Kongoſtaates gegenüber den
Gläubigern.

Schweiz.

Der Nationalrat
hat dem Beſchluß des Ständerates zugeſtimmt, dem Kanton Bern
für die doppelſpurige Anlage eines Lötſchberg-Tunnels eine Su b-
vantion von 6 Millionen Franken zu bewilligen.

Marokko.
Tazi, ein Bruder des Finanzminiſters,

iſt am Dienstag von Tanger nach Gibraltar abgereiſt, von wo er
ſich nach Paris begeben wird, um dort finanzielle Unter-
handlungen zu führen. Zugleich mit ihm ſind Delegierte der
Gläubiger der marokkaniſchen Anleihe, ſowie der franzöſiſche
Geſchäftsträger mit Urlaub abgereiſt.

Nordamerika.

Der künftige Präſident der Vereinigten
Staaten.

Die Meldung von einer neuen Kandidatur des Präſidenten
Rooſevelt iſt nach der „Magdeb. Ztg.“ unrichtig. Er ſelbſt
dementiert die Nachricht nachdrücklich und befürwortet die Anti-
truſtkandidatur des Kriegsſekretärs Taft. Gleichzeitig wird in
Abrede geſtellt, daß Tafts Reiſe nach Europa den Abſchluß eines
ruſſiſch-amerihaniſchen Vertrags bezwecke. Sie
gelte, heißt es, lediglich politiſchen Jnformationen des Kandidaten
in allen europäiſchen Hauptſtädten,

China.

Zwei neue Geſandte.
Durch ein Edikt iſt Wutingfang zum Geſandten in

Waſhington und Sayimtu zum Geſandten in Petersburg er
nannt worden.

Aus Nah und Fern.
Graf Zeppelins Luftſchiff. Graf Zeppelin unternahm am

Dienstag in Friedrichshafein einen vorzüglich gelungenen
Aufſtieg mit ſeinem Luftſchiff. Um 11 Uhr 45 Minuten fuhr das
Luftſchiff von Manzell aus direkt nach Konſtanz, am Schweizer
Ufer entlang und dann direkt nach Friedrichshafen hinüber. Da-
rauf nahm es die Richtung auf das Kurhaus und das Königliche
Schloß. Schließlich wurde es nach Manzell zurückgelenkt, wo es
ſicher landete. Die Fahrt ging ſehr ſichgr und elegant von ſtatten,
bei den Drehungen und Wendungen gehorchte das Luftſchiff dem
Steuer gut. Aus Lindau wird zu dieſer Fahrt berichtet, daß
das Luftſchiff um 1 Uhr 45 Minuten in einer großen Schleife über
Lindau dahinfuhr und mit Leichtigkeit Schwenkungen ausführte.
Die Geſchwindigkeit gegen den Wind war groß.

Abgewendeter Streik. Nach einer Bekanntmachung des
Arbeitgeberverbandes im Baugewerbe in Kiel iſt mit den
Kutſchern und Platzarbeitern in den Holzhandlungen ſowie den
Stukkateuren und Heizungsmonteuren eine Einigung er-

Von der geplanten Ausſperrung der Arbeitersgielt worden.

wird daher abgeſehen. Alle Geſchäfte für den Verkauf von
Waren der Baubranche ſind wieder geöffnet, ebenſo der Arbeits-
nachweis des Arbeitgeberverbandes.

Aus Antwerpen. Jn einer Dienstag nachmittag abgehaltenen
Verſammlung der Hafenarbeiter wurde mit großer Mehr-
heit beſchloſſen, am Donnerstag die Arbeit zu den
früheren Bedingungen wieder aufzunehmen,
jedoch mit dem Vorbehalte, daß, falls die in dem Schreiben des
Bürgermeiſters vorgeſehene Lohnerhöhung nicht gewährt werde,
der Kampf nach Ablauf von vierzehn Tagen wieder aufgenommen
werden ſolle.

Bubonenpeſt. Aus San Francisco, 24. September, wird
gemeldet: Bis jetzt ſind hier 42 Fälle von Bubonenpeſt vor
gekommen, von denen 24 tödlich verlaufen ſind. 25 der Peſt ver-
dächtige Perſonen ſind unter Beobachtung geſtellt.

Ueberſchwemmung. Aus Malaga wird gemeldet, daß die
Flüſſe Guadal und Medina über ihre Ufer getreten ſind und den
ganzen tiefer gelegenen Teil der Stadt überſchwemmt haben. Es
wurden bereits zwei Leichen aufgefunden; man be-
fürchtet, daß zahlreiche Perſonen ertrunken ſind.

Exploſion. Während einer Uebung der Belgrader Gar-
niſon in der Nähe des Dorfes Zelesnik explodierte beim
Laden eines Geſchützes eine Patrone, wodurch ein Korporal ſchwer
und zwei Artilleriſten leichter verwundet wurden. Der König
der Belgier, welcher der Uebung beiwohnte, begab ſich ſofort zu
den Verunglückten, die in ſeiner Gegenwart verbunden und dann
nach dem Krankenhauſe gebracht wurden.

Das Jubiläum des 200 jährigen Beſtehens beging in
Osnabrück eine der älteſten und angeſehenſten Druckfirmen
des Reiches: die Kislingſche Druckerei, Verlag der alt
angeſehenen nationalen „Osnabrücker Zeitung.

Zwei Kinder verbrannt. Bei einem Brande in einer
Kellerwohnung in der Lübeckerſtraße zu Berlin ſind am
Dienstag zwei Kinder verbrannt. Sie hatten mit Streichhölzern
geſpielt, wobei ihre Kleidung Feuer fing.

Schneefall und Froſt. Aus verſchiedenen Gegenden Ruß-
lands wird Schneefall und Froſt gemeldet.

Der Luftverkehr zwiſchen Frankreich und England. Seit den
jüngſten Fortſchritten der Motorluftſchiffahrt beſchäftigt man ſich
auch in Frankreich und England lebhafter mit dem kommenden
Zeitalter der Luftſchiffahrt. Die von Rudolf Martin in ſeinem
Buche „Bexlin--Bagdad, das deutſche Weltreich im Zeitalter der
Luftſchiffahrt 1910/1931“ dargeſtellten Umwandlungen aller Ver-
hältniſſe ſind neuerdings auch von dem franzöſiſchen Aſtronomen
Camille Flammarion behandelt worden. Auch Flammarion
glaubt an die Einrichtung eines regelmäßigen Perſonen-Vexkehrs
durch die Luft von Frankreich nach England und hält augenſchein-
lich dieſen Luftverkehr noch früher für ausführbar als Martin.
Vorläufig wünſcht er die Veranſtaltung eines Wettrennens der
ſämtlichen Motorluftſchiffe Frankreichs und Deutſchlands nach Eng-
land. Nachdem bei dem vorigen Gordon-Bennet- Rennen am
30. September 1906 nicht weniger als ſieben nicht lenkbare Kugel-
ballons von Paris bis England geflogen ſind, kann man in einer
ſolchen Wettfahrt der kontinentalen Motorluftſchiffe kaum mehr
etwas Beſonderes erblicken. Ein jedes der fünf franzöſiſchen und
drei deutſchen Motorluftſchiffe hat ſchon weſentlich längere Ent-
fernungen als die von Calais nach Dover, nämlich 35 Kilometer,
zurückgelegt. Selbſt der kleine deutſche Militärballon, der
Benjamin unter den kontinentalen Motorluftſchiffen, hat bei
ſeinen zwei Dauerfahrten, die mehr als 34 Stunde währten,
Entfernungen zurückgelegt, die für die Hin- und Rückreiſe von
Calais nach Dover ausreichend ſind. Die „Patrie“ und das
Parſevalſche Motorluftſchiff, die eine Eigenbewegung von rund
46 Kilometern in der Stunde haben, pflegen ſelbſt gegen einen
mäßigen Wind in der Stunde 30——35 Kilometer zurückzulegen. Bei
normalem Winde könnten dieſe Motorluftſchiffe in fünf Viertel-
ſtunden gegen den Wind nach England fahren und in drei Viertel-
ſtunden mit dem Winde zurückkehren. Man darf geſpannt ſein,
welches Motorluftſchiff zuerſt den Kanal überſchreitet. Es er
ſcheint unwahrſcheinlich, daß der engliſche Militärballon be ſeiner
geringen Eigenbewegung von kaum 22 Kilometern in der Stunde
und bei ſeiner noch nicht erprobten Stabilität den Kampf mit
einer friſchen Seebriſe aufnehmen wird. Wahrſcheinlich wird die
„Ville de Paris“ des Herrn Deutſch de la Meurthe das erſte
kontinentale Motorluftſchiff ſein, welches den Engländern einen
freundnachbarlichen Beſuch abſtattet. Der Beſchluß, das alljährliche
Gordon-Bennet- Rennen auf die lenkbaren Luftſchiffe auszu-
dehnen, wird demnächſt formell gefaßt werdem.

Der Hofjuwelier des Sultans Jn Konſtantinopel ſtarb
kürzlich in ſeiner Sommerwohnung zu Böjükdereh der langjährige
Hofjuwelier des Sultans Aronagacci Effendi. Er war der Be
herrſcher jener wichtigen Abteilung des kaiſerlichen Haushalts, in
der alljährlich Tauſende von Edelſteinen zu Geſchenkzwecken für
ausländiſche Potentaten, für Orden uſw. verarbeitet wurden.
Wo irgend ein koſtbarer Brillant oder eine beſonders ſeltene Perle
käuflich zu haben war, der alte Aronacci wußte ſie aufzuſpüren
und für den kaiſerlichen Schatz zu erwerben, wobei er ſelbſt, von
Haus aus vermögend, natürlich auch kein armer Mann wurde.
Obwohl zur Würde eines Geheimrats emporgeſtiegen, iſt Aronacci
als Jude geſtorben und wurde am ſelben Tage auf dem jüdiſchen
Friedhof zu Schiſchli begraben.

Die Karriere eines Schauſpielers. Aus dem Leben des
kürzlich in Amerika verſtorbenen Schauſpielers Richard Mansfield
werden jetzt, wie die „Neue Freie Preſſe“ berichtet, einige
intereſſante Erinnerungen veröffentlicht. Richard Mansfield, der
zuerſt in England und dann in Amerika ſich als Charakterdar-
ſteller einen Namen machte, war ein Helgoländer von Geburt. Jn
England ging es ihm anfangs ſehr ſchlecht. Er verſuchte ſein Glück
als Pianiſt und als Kommis, aber ohne Erfolg. Wiederholt war
er gqnötigt, mit gebratenen Kartoffeln als Mittagsmahl vorlicb zu
nehmen. Bei ſeinem Debüt in der Oeffentlichkeit mußte er als
Klavierbegleiter des Salonkomikers German Reed auf die Bühne
kommen. Da er aber ſchon einige Tage nichts gegeſſen hatte,
fiel er vor Schwächh ohnmächtig vom Seſſel. German Reed er-
fuhr nun von dem Elend des jungen Künſtlers, nahm ſich ſeiner
an und ſchickte ihn zur Erholung aufs Lad. Das war der
Wendepunkt in ſeinem Leben. Zwanzig Jahre ſpäter war Richard
Mansfield der Eigentümer einer Jacht und eines eigenen Eiſen-
bahnzuges, er beſaß mehrere Automobile und in verſchiedenen
Teilen Amerikas Häuſer. Dex Mann, der in ſeinen Anfängen,
zufrieden war, als Kommis in einem Drogengeſchäft 1 Pfd. St.
die Woche zu verdienen, hinterließ bei ſeinem Tode ein Vermögen
von 180 000 Pfd. St.

Eine neue Flugmaſchine iſt in Dougi (Frankreich) erprobt
worden. Der Apparat, der von den Brüdern Breguet erfunden
worden iſt, wiegt 540 Kilogramm und beſitzt einen vierzig-
pferdigen Motor, der vier kreiſende Palettenſyſteme antreibt. Die
Maſchine erhob ſich und ſchwebte anderthalb Meter hoch über dem
Boden der Flug währte eine Minute. Er endete infolge eines
falſchen Manövers eines der Arbeiter, die die Taue hielten. Bei
der vorzeitigen Landung wurde der Apparat beſchädigt.

Rathausbau in Düſſeldorf. Den Stadtverordneten der Stadt
Düſſeldorf wird demnächſt eine Vorlage betreffend Verlegung der
Kunſtgewerbeſchule vom Burgplatz nach der Clever Straße zu
gehen. Dieſe Vorlage bedeutet den erſten Schritt zum Rathaus-
neubau, deſſen Plänch der Baurat Radke ſchon ausgearbeitet hat.
Man rechnet mit einer Bauſumme von etwa 13 Millionen Mark.

Eine Lemberger Skandalaffäre kommt demnächſt zur gericht-
lichen Austragung. Ein junger Lebemann namens Orlowski
machte im Auslande die Bekanntſchaft einer Frau Marie
Mapurgo, der er ſich als Graf und Großgrundbeſitzer vorſtellte.
Er trieb mit ihrem Geld in vornehmer Geſellſchaft großen Auf-
wand und reiſte mit ihr nach Monte Carlo, wo er 80 000 Fres.
verſpielte und die Pelze und Brillanten der Frau verſetzte. Jm
Laufe eines Jahres hatte Orlowski das Vermögen der Frau in

Höhe von 180 000 Kr. durchgebracht. Er gav ihr dafür Wechſel
über 17 000 Kr.; als ſie Gefahr lief, die verſetzten Brillanten
verlieren, fuhr ſie nach Lemberg, um die Wechſel einzukaſſieren
Orlowski ließ ſie jedoch von ſeinem Diener durchprügeln und die
Treppe hinabwerfen, ſo daß ſie mehrfache Verletzungen erlitt.

Kongreſſe und Ausſtellungen
W. Berlin, 24. Septbr. Heute abend fand im hieſigen Rathauf,

feſtlicher Empfang der Delegierten und Mitglieder des Jnter.
nationalen Hygienekongreſſes unter Teilnahme des Staates
ſekretärs des Jnnern v. Bethmann-Hollweg, mehrerer Miniſter
ſowie zahlreicher Ehrengäſte ſtatt. Nach einer Begrüßungsanſprache des
Oberbürgermeiſters Kirſchner brachte Prinz Schönaich-
Carolath ein Hoch auf die Stadt Berlin aus. Auf die Muniſi-
palität Berlins toaſtete Generalſtabsarzt der franzöſiſchen Armee Virh
während der öſterreichiſch ungariſche Generalſtabsarzt Ritter von
Uriel auf Deutſchland und die Stadt Berlin ein Hoch ausbrachte
Jhm ſchloſſen ſich mit Trinkſprüchen der italieniſche Generaloberſtabsarzt
Skorza und der Direktor des kaiſerlich ruſſiſchen ſtatiſtiſchen Amtz
Tiewnow an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aſchersleben, 23. September. (Jubelfeieir der

St. Stephanikirche in Aſcherslebem.) Der Feſt
gottesdienſt zur Feier des 400jährigan Beſtehens der
St. Stephanikirche nahm geſtern vormittag um 11 Uhr
ſeinen Anfang, während der Gottesdienſt in den beiden anderen
evangeliſchen Gemeinden bereits um 9 Uhr begonnen hatte. Gegen
11 Uhr verſammelten ſich die Geiſtlichem und kirchlichen Körper-
ſchaften aller evangeliſchen Kirchen, die ſtädtiſchen Behörden, Ver-
treter der königlichen Behörden, viele Lahrer u. a. auf dem Rat-
hauſe. An Stelle des durch Krankheit verhinderten General-
ſuperintendenten D. Vieregge war der Militäroberpfarrer
Zechlin aus Magdeburg als Vertreter des Konſiſtoriums er-
ſchienen auch Superintendent Schleuſner war anweſend.
Unter dem Geläut aller Glocken bewegte ſich der Feſtzug nach der
St. Stephanikirche. Die Klänge der neuen, von Röver in Haus-
neindorf erbauten Orgel empfingen die Teilnehmer. Die
Liturgie hielt Oberpfarrer Timann, und am Schluß derſelben ſang
der Kirchenchor unter Muſikdirektor Münter den 23. Pſalm von
Finſterbuſch. Dic, Feſtpredigt hielt Militäroberpfarrer Zechlin
über Apoſtelgeſchichte 7, 55. Die Schlußliturgie hielt Oberpfarrer
Timann. Nach dem Feſtgottesdienſte fand im „Alten
hauſe“ ein Feſteſſen ſtatt, das ſich reger Beteiligung erfreute,
Ordensauszeichnungen haben erhalten Kommerzienrat Ramdohr
(der vor einigen Jahren den kunſtvoll geſchnitzten Altar ſchenkte),
Stadtrat a. D. Lapp (der Spender der neuen, ebenfalls vor
einigen Jahren aufgeſtellten Kanzel) und Oberküſter und Kirchen-
kaſſenrendant Ehle.

W. Erfurt, 24. Sept. (IJn Jlversgehofen) wurden heute
früh der Mühlenbeſitzer Richard Nöller und deſſen vierjähriger
Sohn tot im Bett aufgefunden. Der Tod war durch
Gasvergiftung eingetreten. Wahrſcheinlich war der Gas-
hahn im Schlafzimmer beim Ausdrehen nicht genügend geſchloſſen
worden.

Bernburg, 23. Sept. (Stenographenvereine.)
Jn einer geſtern hier abgehaltenen Vorſtandsſitzung der an-
haltiſchen Stenographenvereine Steolze Schrey
wurde beſchloſſen, die nächſte Bezirksver ſammlung in Deſſau
abzuhalten,

Weimar, 24. Sept. (Zum Tode des Staats-
rates von Wurmb.) Mit dem Tode des Departementschefs
im Miniſterium des Jnnern und Aeußern, Exz. von Wurmb,
hat der Konſervatismus im Großherzogtum einen ſeiner beſten
Vorkämpfer verloren. von Wurmb entſtammt ſelbſt dem älteſten
Landadel im Großherzogtum und hat bis zu ſeiner Berufung ins
Miniſterium vom 1. Juni 1899 19 Jahre hindurch im Landtage
als Abgeordneter die Jntereſſen des Grundbeſitzes mit dem ihm
auch ſpäter noch eigenen Eifer vertreten. Hans Lutze von Wurmb
wurde am 7. November 1846 auf Porſtendorf bei Jena geboren,
genoß ſeine Schulerziehung auf der Kloſterſchulc zu Roßleben,
ging von da 1860 zum Studium der Rechte nach Genf, Halle und
Berlin, machte hier ſeine erſte juriſtiſche Prüfung und nahm dann
am Feldzuge von 1870 als Johanniter teil. 1876 vermählte er
ſich mit Gabriele Herwarth von Bittenfeld und bewirtſchaftete
von da an ſeine Güter. Ein Jahr nach ſeiner Berufung ins
Miniſterium wurde er zum Wirklichen Geheimen Rat ewnannt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. Seplember.

Provinzial-Städte-Feuner-Societät der Provinz Sachſen
zu Merſeburg. Es wird uns geſchrieben: Die Provinzial-Städte-
Feuer-Societät, ein von einer öffentlichen Behörde geleitetes,
unter Aufſicht des Provinzial-Landtages ſtehendes, lediglich dem
Gemeinwohl dienendes Provinzial-Jnſtitut, hat auch im Jahre
1906 recht günſtige Geſchäftsergebniſſe erzielt. Ende 1906
betrug die Geſamtverſicherungsſumme 1 Milliarde, 440 Millionen
Mark, während der Reſervefonds die Höhe von über 7 Millionen
Mark erreichte. Dieſer eighne Reſervefonds der Societät ſowie
deren Zugehörigkeit zu dem Verbande öffentlicher Feuerver
ſicherungsAnſtaltn in Mitteldeutſchland gewährleiſten den
Societätsgenoſſen ſowohl größte Sicherheit als auch den Vorteil
äußerſt billiger Verſicherungsbeiträge. Bei einer Geſamt
verſicherungsſumme von rund 3 Milliarden 345 Millionen Mark
verfügte erwähnter Verband am Schluſſe des Jahres 1906 über
einen gemeinſchaftlichen Reſervefonds von über 6 Millionen Mart,
an welchem letzteren die Societät ihren ſtatutenmäßigen Anteil
beſitzt. Das zu gemeinſchaftlicher Schädentragung der ver
bundenen Societäten an Verbands- Reſervefonds und eigenen
Reſervefonds verfügbare Geſamtvexmögen hat ſich Ende 1906
über 2254 Millionen Mark erhöht. Die Verſicherungsbedingungen
der Societät, welche Gebäude und Mobiliar väſichert,
ſind überaus günſtige. Nach denſelben beginnt und beſteht die
Verſicherung und alſo auch die Entſchädigungspflicht der Anſtatt
unabhängig von: 1. der rechtzeitigen Zahlung der Beiträge, 2. der
etwa eintretenden Erhöhung der Feuergefährlichkeit, 3. der (vor-
übergehend) veränderten Aufbewahrung der verſicherten Sachen,
4. dem Wechſel des Eigentums an denſelben. di

SchüenSchutzoer

Ferner loqiſtet di
Societät auch Erſatz für Brandſchäden, welche durch
Erdbeben und andere Naturereigniſſe, durch bürgerliche Unruhen,
Aufruhr und unrechtmäßige Gewalt veranlaßt ſind. Die Ver
ſicherungsbedingungen der Societät ſchützen nicht nur den ver
ſicherten Eigentümer, ſondern insbeſondere auch deſſen Hhype
thekengläubiger in weiteſtem Umfange, weshalb auch von
hörden, welche Kapitalien verwalten, von Geldinſtituten wie von
Privaten die bei der Societät verſicherten Gebäude gern beliehin
werden. Anlangend die Leiſtungen der Societätsmitglieder i
die Societät beſtrebt, bei niedrig bemeſſenen Verwaltungskoſten
dieſe Leiſtungen auf dem möglichſt billigen Maße zu halten. Ein
langjährige Erfahrung iſt Zeuge für das glückliche Gelingen die
Beſtrebens. Seit dem 1. Januar 1903 nämlich werden von Le
lagerbuchmäßig feſtgeſetzten Beiträgen nur noch 5 erhoben n.
hierdurch den Verſicherten 25 ihrer Beiträge von vornher

r J i2 Marerlaſſen. Jm allgemeinen betragen dieſelben nur 18 bis
bei maſſiver Bauart und 34 bis 136 Mark bei nicht maſſiver e
art jährlich für je 1000 Mark Verſicherungsſumme, ſo daß e
als äußerſt billig bezeichnet werden dürfen. An Entſchädigungee
für 1100 Brand und Blitzſchäden hat die Societät im Jahre 1900
rund 722 000 Mark bezahlt. Seit ihrer Einrichtung im Jahre
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1839 ſind von ihr zuſammen über rund 39328 Millionen Mark
Brandvergütungen gewährt worden. Für gemeinnützige Zwecke
(Verbeſſerungen der Löſcheinrichtungen, Errichtung von Feuer
wahren Anlegung von Blitzableitern uſw. hat die Societät ſeit
Anfang des Jahres 1871 bis Ende 1906 950 000 Mark aufge
wendet Wohl zu beachten bleibt, daß die Societät bei der Reg u-

lierung von Brandſchäden die Grundſätze der
Billigkeit in reichſtem Maße übt und daß ſie in den 141
Städten ihres Bezirkes die Verſicherungen von rund z ſämtlicher
vorhandenen Gebäude bereits gewonnen hat.

Schwurgericht.
1. Halle, den 24. September.

Jn der heutigen (zweiten) Sitzung des Schwurgerichts
fungierten als Geſchworene: Eiſenbahnbetriebsſekretär Theodor
Schreiber, hier, Kaufmann Heinrich Effe in Gerbſtedt, Kauf-
mann Richard Nultſch, hier, Kaufmann Richard Geppert,
hier, Kaufmann Wilhelm Göricke, hier, Bankier Oskar Ragake,
hier, Baumeiſter Ernſt Gieſe, hier, Hotelbeſitzer Wilhelm
Stünkel, hier, Gutsbeſitzer Karl Seibicke in Benndorf,
Mathematiker Karl Denicke in Dölau, Gutsbeſitzer Ernſt
Burkhardt in Rübſen, Kaufmann Otto Hingſt, hier. Den
Vorſitz führte wieder Landgerichtsdirektor Netzbrandt. Die
Anklage vertrat Staatsanwalt Maurer. Verteidiger war
Rechtsanwalt Eulenberg.

Auf der Anklagebank ſaß der Schloſſergeſelle Kurt Kohl aus
Niemberg wegen verſuchten Totſchlages. Er hat am Morgen
des 21. Mai nach einem Tanzvergnügen drei Revolverſchüſſe auf
ſeine frühere Geliebte abgegeben. Kohl iſt 23 Jahre alt und von
ſchwächlicher Konſtitution. Seit dem 17. Lebensjahre leidet er
an Nervenſchmerzen. Seine frühere Geliebte, die 19jährige
Näherin Selma Zwarg aus Niemberg, ging deshalb nicht
auf ſeine Heiratsabſichten ein, weil er ihr nervös und allzu leicht
erregbar erſchien. Er habe ſich eigentlich über alles geärgert. Auch
etwas beſchränkt ſei er ihr vorgekommen. Kohl iſt aus Halle ge-
bürtig und auch hier in der Lehre geweſen. Sein Vater war
längere Zeit Werkmeiſter in einer hieſigen Maſchinenfabrik und
übernahm erſt im Auguſt vorigen Jahres eine Schloſſerei in Niem-
berg. Dorthin folgte ihm ſein Sohn nach erledigter Wanderſchaft,
die ihn unter anderem nach Nürnberg führte, als Schloſſergeſelle.
Jn Nürnberg verſah ſich Kohl mit einem Revolver, weil dort alle
jungen Leute entweder Revolver oder lange Meſſer zu tragen
pflegten. Etwa vier Wochen vor Oſtern dieſes Jahres lernte Kohl
die Selma Zwarg kennen, die in Niemberg bei ihrer Mutter als
Näherin lebt. Sie wollte von vornherein nicht viel von ihm
wiſſen; da er aber immer wieder kam, ſo ließ ſie ſich mehrere
Wochen lang auf eine Art Liebesverhältnis mit ihm ein. Doch
will ſie den Verkehr nur als freundſchaftlich aufgefaßt haben,
während Kohl ſich von Anfang an mit ernſteſten Heiratsgedanken
trug. Bald brach ſie aber das Verhältnis wieder ab, mit der Be-
gründung, ſie könne ihn nicht gut genug leiden. Kohl hat nach
ſeinem eigenen Eingeſtändnis ſchon ein früheres Liebesverhältnis
ſich in ähnlicher Weiſe müſſen löſen ſehen. Nach den An-
gaben des Gendarmen hat er überhaupt mit dem Mädchen
in ziemlich aufdringlicher Weiſe Verhältniſſe anzuknüpfen geſucht.
Sein Benehmen in Geſellſchaft wie auf der Straße ſei ſtets
ſo geweſen, als ob er von ſeiner Perſon wie von ſeinem Berufe
aufs höchſte eingenommen ſei und gewiſſermaßen an Größenwahn
leide. Am 20. Mai, dem zweiten Pfingſtfeiertage, fragte Kohl die
Zwarg, ob ſie zum Pfingſttanz im Bahnhofsreſtaurant gehen
werde. Sie verneinte das. Als er ſie trotzdem am Abend im
Tanzlokal traf, geriet er darüber in höchſt ärgerliche Erregung.
Dieſe ſteigerte ſich, als er die Zwarg viel mit einem Soldaten
tanzen ſah. Obendrein hänſelten junge Burſchen den Gekränkten
noch und fragten ihn ſpöttiſch: „Na, wo haſt Du denn Deine
Frau? Du willſt doch bald heiraten!“ Der Soldat begleitete die
Zwarg nach Schluß des Tanzvergnügens nach Hauſe. Kohl folgte
em Paar, brachte erſt noch ſeine Tanzdame heim und ging dann
ochmals an der Wohnung der Zwarg vorüber. Hier ſah er ſie

noch immer mit dem Soldaten vor der Tür ſtehen. Sehr ärgerlich
ging er nach Hauſe, ſaß längere Zeit in trüben Gedanken am
offenen Fenſter und holte ſchließlich den Nürnberger Revolver
hervor. Dieſer lag ſtets ſchußfertig in ſeinem Koffer.

Mit der Schußwaffe ſchlich ſich Kohl in den Hof der Zwarg-
ſchen Wohnung und wartete hier am Eingang eines Schuppens
etwa 54 Stunde auf das Mädchen. Dieſes hatte mit einer
Freundin noch einen Morgenſpaziergang unternommen. Als ſie
gegen 4 Uhr morgens zurückkehrte, trat ihr der verſchmähte Lieb-
haber mit ſehr erregter Miene im Innern des Hofes entgegen.
Den Revolver hielt er noch in der Rocktaſche verborgen. Er nahm
dem erſchreckten Mädchen den Hausſchlüſſel aus der Hand und
fragte ſie, ob ſie wieder mit ihm verkehren wolle. Sie antwortete
kopfſchüttelnd: „Jch will keinen Verkehr mit Dir haben!“ Kohl
rief darauf empört: „Du haſt mich ruiniert mit Deiner Riffiniert-
heit und Frechheit!“ Sie erwiderte verwundert: „Aber ich habe
doch nichts Unrechtes getan!“ Plötzlich holte Kohl den Revolver
hervor und zielte nach ihrem Herzen. Sie hielt abwehrend die
linke Hand vor und bekam durch dieſe Bewegung zwei Schüſſe
in die Handfläche. Die eine Kugel hat ausgeſchnitten werden
müſſen. Sie erhielt dann noch einen dritten Schuß in die linke
Seite, der ihr jedoch nur blaue Flecke verurſachte. Kohl verſicherte
heute, er habe die Verletzungen nicht beabſichtigt, ſondern nur mit
dem Revolver drohen und höchſtens Schreckſchüſſe abgeben wollen.
Während das Mädchen weinend aus dem Hofe flüchtete, richtete
Kohl den Revolver gegen ſeine Stirn und gab noch drei Schüſſe
auf ſich ſelbſt ab. Er brachte ſich eine Stirnwunde bei und ſank
bewußtlos zuſammen. Doch raffte er ſich nach einiger Zeit wieder
empor, nahm Hut, Klemmer und Revolver vom Erdboden auf und
beugte ſich blutend über eine Waſſertonne. Dann ging er nach
Hauſe und begab ſich noch am ſelben Tage nach Halle ins
Eliſabethkrankenhaus. Hier wurde er vier Wochen lang an ſeiner
Wunde behandelt Er iſt völlig wieder hergeſtellt, will aber noch
jetzt Schmerzen empfinden. Die mediziniſchen Sachverſtändigen
verneinten, daß Kohl als geiſtig unzurechnungsfähig anzuſehen
ſei. Auch im Momente der Tat ſei er es nicht geweſen. Die Ge-
ſchworenen bejahten die Schuldfrage, die auf verſuchten Totſchlag
lautete. Sie billigten dem Angeklagten aber mildernde Umſtände
zu. Der Staatsanwalt beantragte darauf eine Gefängnisſtrafe
von einem Jahr ſechs Monaten. Das Gericht erkannte auf neun
Monate mit Anrechnung von drei Wochen der Unter
ſuchungshaft.

Letzte Telegramme.
Herlin, 25. Sept. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, werden

die Beſchwerden der Deutſchen in Lodz, die
dem deutſchen Generalkonſulat in Warſchau vorwerfen, daß
es anläßlich der Unruhen in Lodz der ruſſiſchen Regierung
gegenüber nicht genügend den deutſchen Standpunkt ge
wahrt habe, geprüft und ſind auch der Konſulatsbehörde zur
Aeußerung zugegangen. Die Einrichtung eines
deutſchen Konſulats in Lodz werde erwogen.

Berlin, 25. Sept. Dem „B. T.“ zufolge hat Rechts
anwalt v. Pannwitz München im Auftrage der Familie
Volitor gegen Paul Lindau wegen ſeiner bekannten
et über die Hau- Angelegenheit Strafantrag
geſtellt.

Berlin, 25. Sept. Dem „L.-A.“ zufolge wurden bei
Tiefbauarbeiten auf dem Bahnhofsplatze in Kaſſel drei
Arbeiter verſchüttet und ſchwer verletzt.

Norderney, 24. Sept. Der deutſche Botſchafter in
Wien, Graf v. Wedel, iſt hier eingetroffen; er wurde
vom Reichskanzler empfangen.

Mainau, 24. Sept. Der Kräftezuſtand des
Großherzog ſcheint ſich nach einem nachmittags 4 Uhr
ausgegebenen Bulletin etwas zu heben.

Wien, 24. Sept. Die Verhandlungen zwiſchen
dem bayeriſchen Verkehrsminiſter und dem öſterreichiſchen
Eiſenbahnminiſter haben heute ihren Abſchluß gefunden.
Die Grenzbahn Jnnsbruck Mittwald Garmiſch und
Garmiſch-Reutte, ſowie der elektriſche Betrieb Salzburg-
Berchtesgaden wurden im Einverſtändnis feſtgeſetzt.

Petersburg, 24. Sept. Amtlich wird gegenüber
den in der Preſſe erſchienenen Gerüchten ausgeführt, daß
die Maſchinen und die meiſten Keſſel der Kaiſerjacht
„Standart“ unbeſchädigt ſeien und daß die Jacht im-
ſtande ſei, in den nächſten Tagen ſelbſtändig nach Kronſtadt
zu gehen, wo ſie ins Dock gebracht werden ſolle.

Batum, 24. Sept. Das Attentat auf denWali von Wan, Ali Bey, iſt abends bei ſeiner Rück-
kehr ins Hotel verübt worden. Die Kugel des Mörders,
der ihm gefolgt zu ſein ſcheint, drang in den Kopf und
tötete den Wali auf der Stelle. Unter Revolverſchüſſen
ſeiner Mitſchuldigen entkam der Mörder, nach dem eifrig
gefahndet wird.

New-York, 24. Sept. Aus
Puerto Rico wird telegraphiert,
unter der Bevölkerung im Jnnern der Jnſel einen
fürchterlichen Notſtand erzeugt habe. Bereits
ſeien zahlreiche Perſonen aus Mangel an Nahrung zu-
grunde gegangen. Das Elend breite ſich von Tag zu Tag
weiter im Lande aus. Die Regierung der Kolonie habe
ſich mit der Bitte um ſofortige Einleitung einer Hilfsaktion
an die Behörden in Waſhington gewandt.

New-York, 24. Sept. Bei den heutigen Primär-
wahlen wurde zwiſchen Tammanyleuten auf der Straße ein
Kampf mit Meſſern und Revolvern ausge-fochten, weil ſie über die Auſſtellung der Kandidaten nicht
einig waren. Vierzehn Perſonen wurden verletzt und eine
getötet.

San Juan dedaß die Mißernte

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Zweite Kämmlings-Auktion in Leipzig. Jn der am
27. September im Produktenſaale der Neuen Vörſe abzuhaltenden
Kämmlingsauktion kommt ein Quantum von insgeſamt 453 000
Kilogramm in 355 Loſen zum Angebot. Davon entfallen,
218 000 Kilogramm auf Auſtralier, 194 000 Kilogramm auf La
Placa und 280 000 Kilogramm auf verſchiedene Provenienzen.
Die Proben ſind vom 24. September ab Burgſtraße 26, 3. Etage,
ausgeſtellt.

y. Konkordia, chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopoldehall.
Die Verwaltung teilt im Geſchäftsbericht für das Jahr 1906/07 mit
Das Mindererträgnis unſeres Abſchluſſes iſt zurückzuführen einerſeits
auf die geringeren Abladungen in Kaliprodukten gegenüber dem Vor
jahre, anderſeits darauf, daß das Chlormagneſiumgeſchäft im erſten
Semeſter noch unter der Einwirkung des Konkurrenzkampfes ſtand.
Zudem war ein größerer Verluſt bei den Beſtänden an Wertpapieren
inſolge Kursrückganges zu verzeichnen. Der Reingewinn beträgt
300 000 die Dividende 13 (16) Das Gewinn ergebnis
des laufenden Geſchäftsjahres dürfte im weſentlichen davon
abhängen, daß es dem Syndikat gelingt, ſeinen Abſatz ſtetig zu ver
größern, und daß der Kalimarkt vor Störungen bewahrt bleibt.

y. Süddeutſche Eiſenbahngeſellſchaft. Nach dem Geſchäſts
bericht ſtellen ſich die Betriebsüberſchüſſe aller Bahnen auf 2 542 683
(i. V. 2369 990 Zinſen und Erträgniſſe aus Beteiligungen er-
brachten 25 867 (192 167 .6). Hierzu tritt der Vortrag mit
72 793 (052 671 das ergibt zuſammen 2 641 343
(2614 830 40). Es verbleibt ein Reingewinn von 1 340 943
(1 445 468 6). Die Dividende beträgt 5 (i. V. 6 9/0)-

y. Dem deutſchen Tapetentruſt, der T apet en
induſtrie-Aktiengeſellſchaft, haben ſich, wie die
Zeitſchrift „Die Tapete“ meldet, vier weitere Fabriken ange
ſchloſſen, die Firmen Sächſiſche Tapetenfabrik, G. m. b. H.,
Dresden, Tapetenfabrik Coswig, G. m. b. H., Coswig
i. S., Tapentenfabrik Askania, G. m. b. H., Deſſau, und die
Münchener Tapeten- und Buntpapiexfabrik Friedr. Fiſcher,
G. m. b. H., Rieſenfeld b. München. Die Zahl der Fabri-
ken, die dem Truſt angehören werden, iſt damit auf 26 geſtiegen.

W. London, 24. Sept. (Wollauktion-Eröffnung.)
Die Auktion war gut beſucht, Konkurrenz lebhaft, Ware unvorteil-
haft, aber feſte Stimmung. Kleine Quantitäten Merinos 5 Proz.
über letzte Serie, Crosbreeds unverändert.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

O Leipzig, 24. Septbr. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg netto
inl. neuer 215--225 bz. Bf., ſeuchter unter Notiz, ausl. 240-250 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto inländiſcher trockner neuer
205--212 bz. Bf., preuß. neuer 208--212 bz. Bf., Poſener 213 216
bz. Bf., ausländ. bz. Bf., feuchter unter Notiz. Gerſte per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 175--190 bz. Bf., feinſte über Notiz,
auswärtige 210--220 Bf., Mahl- und Futterware 155--168 bz. Bf.
Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ. alter bz. Bf.,
neuer 168--176 bz. Bf., ausländ. bz. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 156--161 bz. Bf.,
Cinquantin 166 173 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Rappskuchen per 100 kg netto 15,50 16,00 bz. Bf., Rüböl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, be-
hauptet, 80,00 bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto
beſtes ab Fabrik 29,00-—30,00, geringeres ab Fabrik 27,00-—-28,00. Wicken
p. 1000 kg netto loco 170-—-180. Erbſen p. 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180 190, do. Futter 160 170. Bohnen per
1000 kg netto loco 240--260. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 120--140, do. weiß nach Qualität 90--110, do. gelb
nach Qualität 40-—50, ſchwediſche nach Qualität 120--140. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 33,00 do. Nr. 0 30,50 do. Nr. I 26,00--27,00
do. Nr. II 24,00--25,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 32,00 do.
Nr. II 23,50--24,50 Weizenſchalen 12,00 12,50 Roggenkleie
13,50 14,00 per 100 kg exkl. Sack.

L. Hamburg, 24. Septbr. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II ſchwim. 236 Aug. Sept. 235 Sept.
Okt. 233 Redwinter II ſchwefelfrei ſchwim. 233 AC, v. Baltimore
ſchwim. 230 Bahia Blanca 79 kg ſchwim. 241 Barletta
Ruſſo 79 kg Febr. März 233 Roſafé 80 kg Febr. März 233
La Plata ungar. 79 kg Febr. März 2321 C Ulka 9 Pud 2025
ſchwim. 232 10 Pud 3 Aug. Sept. 237 Azima 10 Pud 5/10
Aug. Sept. 239 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Aug. Sept.
2138 AC., Sept. Okt. 213 Hafer: Libau 46/47 kg Okt. Jan.
176 A. 50/51 kg Okt. Jan. 177 A. Futtergerſte: Südruſſ.
60/61 kg Sept. 144X Okt. 147 Jan. Juni 150 AC., Apr. Mai
149 Mai s Mixed ſchwim. 150 AC, La Plata loko 1481
Sept. Okt. 150 A. Odeſſa loko 147

Berlin, 24. Sept. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen, inländ.
221,00--225,00 ab Bahn und frei Mühle, Dez. 225,75 225, 50
Roggen inländ. 202.00-205,00 ab Bahn und frei Mühle,

n

Dezember 201,50--201,00 Mai 199,00 Haſer, märk.
mecklenburg, pomm., preuß., poſ. ſchleſiſch und ſeiner 183,00 bis
195,00. mittel 175,00 182,00 geringer 171,00 174,00 ab
Bahn und frei Wagen. Mais amerik. mixed 198,00 160,00 runder
153,00 157,00 frei Wagen. Gerſle inländ. Futterware, mittej
und gering 160,00 170,00 gute 171,00——184,00 ruſſ. und
Dogau leichte 153,00 158,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ausländ. Futterware, mittel 186,00- 194.00 ſeine
und Taubenerbſen 195,00--216,00 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 29,7532,00 A. Roggenmehl 0 u. 126,70 28, 0
Weizenkleie 11,75--12,75 A. Roggenkleie 13,50 14,25
Preiſe um 21 Uhr Weizen, ſtetig, September 224,00 Oktober
225,50 Dezember 227,00 Mai 1908 228,00 Roggen
feſt, Septbr. 208,75 AC, Oktober 208,25 Dezember 203,75
Mai 1908 201,00 c. Hafer, feſt, September 174,75
Oktober 174,25 Dez. 174,00 Mai 1908 176,50 A. Mais,
ſtill, Septbr. 151,75 Oktober 152,75 Dezember 155,50 A.
Rüböl, feſt, September 82,70 Okt. 82,30 Dezember 78,209
Mai 73,60

L. Weltmarkt, Berlin, 24. Septbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Septbr.
224,75, Dezbr. 226,75. Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 164,50,
Septbr. 165,70. Chikago, Northern I Spring Septbr. 148,90, Dezbr-
155,05. Liverpool, Red Wint. 2, Dezbr. 178,10. Paris, Lieferungsw.
Septbr. 191,85. Budapeſt, Lieferungsw., Oktbr. 191,70. Odeſſa, üllka
925 3--49 Beſ. einſchl. Vordoſpeſ., loko 173,095. BuenosAires
Durchſchn.Qual. bordfr, Roggen: Berlin 712 gr., Septbr.
208,75, Dezbr. 203,50. Odeſſa, 919 einſchl. Bordoſpeſ. loko 156,65.
Hafer: Berlin 450 gr. Septbr. 174,50, Dezbr. 173,75. Mais: Berlin
Lieſerungsw., Septbr. Newyork mixed, Dezbr. 114,85. Buenos
Aires, Durchſchn. Qual. bordfr.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 24. Sept. (Mitgeteilt von Otto Weſitphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,75
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,60 Weizenſtroh 1,50 zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 AC, in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,00 Ac., Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,30 Weizenſtroh 2,30 A.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Ware, bei Partien
3,50--3,75 in einzelnen Fuhren gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,00 3,40 in einzelnen Fuhren: 3,253,60 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien:
in einzelnen Fuhren: neue Ware bei Partien

M.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20

im einzelnen vom Lager hier 2,75

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 24. Sept. Kartofſelſtärke 23,00 23,50 Mk., Kartoffel-

mehl 23,00--23,50 Mk., ſeuchte Stärke 12,90 Mk.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 24. Sept. Rüböl loko 80,00, Okt. 79,09.
Hamburg, 24. Sept. Rüböl ruhig, loko verzollt 79,00.
Amſterdam, 24. Sept. Leinöl behauptet, loko Oktober 26!/8,

Oktober Dezember 25/, Januar-April 242/, MaiAuguſt
Paris, 24. Sept. Rüböl ruhig, September 85,50, Oktober

86,00, November- Dezember 86,00, Jan.April 84,50.

Spiritus.
Hamburg, 24. Sept. Spiritus ſeſt, September 27,50. G.

September-Oktober 27,50 G., Oktober-November 27,00 G.
Paris, 24. Sept. Spiritus ruhig, September 52,00, Oktober

43,75, Januar-April 42,25, Mai- Auguſt 43,50.

Zucker. n gg0W. Hamburg, 24. Sept. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 882/0
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Sept. 20,15, per Oktob. 19,90, per Dezember 19,85, per März 20,25, per
Mai 20,50 per Auguſt 20,80. Tendenz: Matt.

W. London, 24. Sept. 960 Javaszucker loko feſt, 11 ſh. 1 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 10 ſh. d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 24. Sept. Kaffee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos September 32 G., Dezember 32 G., Mär
32 G., Mai 33 G. Tendenz: Ruhig.

T Anmſterdam, 24. Sept. Java-Kafſee, good ordinary, feſt
loko 35S Havre, 24. Sept. Kaſſee. Good average Santos Sept. 41,75

Dezbr. 41,25, März 41,25, Mai 41,25. Tendenz Behauptet.
W. Rio de Jaueiro, 23. Sept. Kaffee. Zufuhren 34000 Sack in

Rio, 50 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 24. September. Baumwolle, ſchwach. Upland middling
loco 611S Anivven, 24. Sept. LaPlataZug Type B. Oktober
6,15 Käufer, Mai 5,92 bez. Behauptet.S Abende 24. r Baumwolle. Umſatz 5000 Vallen
davon für Spekulation und Export 300 Vallen. Tendenz Willig,

Petroleum. e lotHamburg, 24. Sept. Petroleum abwartend, Standard white loko

7,50.
Metalle.

Amſterdam, 24. September. Bancazinn ruhig, loco
London, 24. Sept. Silber 31/j6 Lſirl., ChiliKupfer 64 /2 Sprl-

per 3 Monate 64 Lſirl., Blei, ſpan. 21/16 Lſtrl., engl. 21 /s Lſtrl.,

Zinn 169 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl. 4Glasgow, 24. Sept. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 54 h. 9 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte. SAlacht

Magdeburg, 24. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlachtund Viehhel A“ſrrteb: 249 Rinder, 282 Kälber, 226 Schaſvieh
uſw., 1587 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemüß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A. 42—44,
B. 39 41, C. 35 38, D. 32 34 Bullen: A. 39--41,
B. 36—38, 0. 33 35, D. 30 32 A. Kalben u. Kühe: A.
B. 32 35, C. 28 31, D. 24 27, B. 21-23 Kälber:
A. 48 54, B. 40--47, O. 28 38, D. 2636 A. Schafe: A. 40
bis 43, B. 36 39, C. 3035 Schweine (mit 20 Tara):
A. 63 64, B. 59 62, C. 53-58, D. 50-54 Verlauf u nd
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 25 Rinder, 20 Kälber,
11 Schafe, 25 Schweine.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 24. Sept. Roter Winter-Weizen loko 107, per

Septbr. 107/, per Dezbr. 1097/, per Mai 1127/ per Juli
Mais per Sept. per Dez. 69i/, per Mai 66 Mehl 4,00.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 24. September. Weizen per Sept. 96/ per Dez. 100/
Mais per Sept. 579,.W. Rew-Hort, 21. September. Petroleum Standard white in New

York 8,45, do. in Philadelphia 8,40, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 24. Sept. Schmalz Weſternſteam 9,50, Rohe und
Brothers 9,70.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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